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Kunst

Schildbürgerstreich? Streit um Kunstaktion in
Ebersberg
17. Juli 2021, 8:06 Uhr Quelle: dpa

Auf einem Schild an einer Straße im oberbayerischen Ebersberg steht

das Wort «Innehaltestelle». © Britta Schultejans/​dpa

Ebersberg (dpa/lby) - Eine Kunstaktion mit Schildern im oberbayerischen Ebersberg hat die

Behörden auf den Plan gerufen. Das Landratsamt wirft dem Leiter des «Arkadien-Festivals»,

Peter Kees, Amtsanmaßung vor. Der Grund: Im Rahmen dieses Festivals wurden zwei

Schilder in der Stadt aufgestellt, die wie Verkehrsschilder aussehen, aber keine sind. Ein

Schild trägt die Aufschrift «Innehaltestelle», ein anderes, das unmittelbar vor dem

Landratsamt steht, sieht aus wie ein Parkhinweisschild, verspricht allerdings im Sinne der

allgemeinen Entschleunigung: Je länger die Parkzeit, desto günstiger die Gebühren.

Deswegen bekam Kees Post von der Unteren Straßenverkehrsbehörde, wie eine Sprecherin

des Landratsamtes bestätigte. «Die Parkplatzbeschilderung stellt eine Amtsanmaßung dar

und kann strafrechtlich geahndet werden, da nur die Straßenverkehrsbehörde eine derartige

Beschilderung anordnen kann», heißt es in dem Brief der Behörde, den Kees im Anhang an

eine Pressemitteilung zum Fall verschickte. «Die Beschilderung müsste dann jedoch StVO-

konform sein, was hier nicht der Fall ist.»

Beide Schilder seien umgehend zu entfernen, wurde in dem Schreiben angeordnet. Und

nicht nur das: «Sollten sich noch weitere «Kunstobjekte» im Landkreis befinden, sind auch

diese zu entfernen.»

 /  /



«Paragrafen und Kunst können schonmal kollidieren», sagte die Sprecherin des

Landratsamtes dazu. Landrat Robert Niedergesäß habe mit Initiator Kees telefoniert. Man

habe sich unbürokratisch darauf geeinigt, dass die Schilder noch bis zu diesem Sonntag

stehen bleiben dürfen - dann endet die Aktion ohnehin.

«Etwas besseres hätte uns zum Abschluss gar nicht passieren können», sagte Kees. «Auftrag

erfüllt, kann man nur sagen: Das Arkadien Festival wollte Fragen stellen, Ausrufezeichen

setzen und Denkanstöße geben - das ist ganz offensichtlich treffsicher gelungen.»

© dpa-infocom, dpa:210717-99-415822/2
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„Auch ich in Arkadien“
Arkadien-Festival in Ebersberg:

Fulminanter Start verspricht aufregende Wochen

Ebersberg – Seit Anfang der
Woche steht vor einem der
Parkplätze unter der Rampe in
der Altstadtpassage ein neues
Parkplatzschild. „Entschleu-
nigter Parkplatz“ ist darauf zu
lesen. Wer hier sein Fahrzeug
parken will, muss bezahlen,
10 Euro für 30 Minuten. Wer
länger steht, bekommt Rabatt:
nur noch fünf Euro kostet das
Parkieren für 30 bis 60 Minu-
ten, 2,50 Euro für ein bis zwei
Stunden. Und wer sein Auto
mindestens einen Tag dort ab-
stellt, bezahlt nur noch einen
Euro. Ab zwei Tagen ist das
Parken sogar kostenfrei.
Manch einer schmunzelt, an-

dere fotografieren das Schild.
Zu übersehen ist es jedenfalls
nicht. Natürlich handelt es sich
bei diesem Verkehrszeichen
um kein offizielles. Es war der
Ebersberger Kunstverein, der
es im Rahmen seines derzeit
stattfindenden Arkadien-Fes-
tivals installiert hat.
Das Kunstwerk selbst

stammt vom „Verein zur Ver-
zögerung der Zeit“, der bei der
diesjährigen Festival-Ausgabe
eine zentrale Rolle spielt und
noch einige spannende Beiträ-
ge beisteuern wird. Das Arkadi-
en-Festival – begonnen hat es
am 7. Mai - geht bis zum 18.
Juli. Man bespielt den Öffentli-
chen Raum mit künstlerischen
Interventionen. Konzept ist es,
die Werke nach und nach zu
installieren, mit einem großen
Finale vom 15. bis 18.Juli, auch
mit diskursiven Bei-
trägen.
Dass schon der

Auftakt mit einem
Bannerflug über
Ebersberg - die
Berliner Künstlerin
Katrin Schmidbauer
ließ mit einem Flie-
ger „Et in Arcadio
ego“ („Auch ich in
Arkadien“) in den
Himmel schreiben - für Furore
sorgte, lässt nur Gutes ahnen.
Und das zeigen auch ande-

re bereits realisierten Projekte,
wie etwa die am Rathaus an-
gebrachte rötlich angehauch-
te, ohne klare Konturen und
Farbzuteilungen versehene
Fahne, die „World Flag“, ein
Werk der Berliner Künstlerin
Monika Goetz, die die Flaggen
aller 196 offiziell anerkannten
Länder weltweit übereinander
kopiert hat und damit die Idee
von Nationalflaggen samt da-
mit verbundener territorialer
Ansprüche in Frage stellt.

Auch vor dem Sparkassen-
gebäude weht eine Fahne.
Weiß ist die, darauf der Pan
- die Flagge von Arkadien, je-
nem Traum von einer besseren
Welt. Und genau darum geht es
den Machern des Festivals um
Kurator Peter Kees, der Arka-
dien als Plattform für heutige
Problembewältigungen und
Lösungsstrategien versteht.
„Gerade in Zeiten des Um-
bruchs und desWandels haben
die Künste einen bedeutenden
gesellschaftlichen Auftrag. Sie
stellen Fragen, setzen Ausru-
fezeichen, geben Denkanstöße

oder lösen Irritationen aus“,
schreibt Kees im Vorwort des
Festivalprogramms. Es gehe
um einen Umgang mit den
rapid wachsenden Verände-
rungen.
Ob Digitalisierung, eine sich

verändernde Arbeitswelt, ein
rasant wachsender Kapitalis-
mus oder zunehmende soziale
Problemstellungen, die Polari-
sierung und Spaltung der Ge-
sellschaft, die Cancel Culture
oder der Klimawandel – die
derzeit stattfindenden politi-
schen, sozialen, ökonomischen
und ökologischen Umbrüche,

Veränderungen und Prozesse
müssen gespiegelt und ver-
handelt werden. „Es geht dabei
um nichts weniger als um die
Frage, wie wir zukünftig leben
wollen,“ so Kees. Tatsächlich
regen diese Eingriffe an, wie
etwa auch das seit Mittwoch
unterhalb des Aussichtsturms
stehende und weit in die Land-
schaft strahlende „Lichthaus“
der Berliner Künstlerin Anke
Westermann. Nur die Konturen
eines Gebäudes sind aufge-
baut, die Kanten mit Neonröh-
ren versehen – hier geht es, bei
aller Poesie, unweigerlich auch
um die Frage des Wohnens,
das für viele Menschen immer
schwerer bezahlbar wird.
Nach dem fulminanten ers-

ten Projekten stellen sich in den
kommenden Wochen weitere
internationale Künstler der Fra-
ge „Wo bitte geht’s nach Arka-
dien?“ - so der Festival-Titel.
Ab 22.Mai etwa wird ein Video
der Kölner Künstler Katarina
Veldhues und Gottfried Schu-
macher aus dem noch von
der ersten Festival-Ausgabe
bekannten Arkadien-Bus auf
die Fassade des Ebersberger
Schlosses projiziert, gefolgt
von Installationen an der alten
Brennerei, einer Plakat-Aktion
der New Yorker Künstlerin Eli-
sabeth Ajtay, dem Einzug einer
Kunsthalle in eine der Garagen
in der Fußgängerzone und vie-
lem mehr.
Das genau Programm fin-

det man auf der Website des
Ebersberger Kunstvereins:
www.kunstvereinebersberg.
de. red

Diese besondere Parkplatzschild ist zur Zeit unter der Rampe
in der Altstadtpassage zu sehen. Foto: privat

Einen gesunden Umgang
mit Stress finden

Ebersberg – Ein Gesundheits-
kurs zum Stressabbau startet
am Dienstag, 8 Juni. Die
Teilnehmer erfahren bei den
drei Terminen, wie es gelingen

kann, Anspannung, das Gefühl
der Überforderung und Stress
abzubauen und Gelassenheit
und Entspannung zu finden
statt. Anmeldung beim Kreisbil-
dungswerk bis Freitag, 4. Juni
unter (0 80 92)/85 07 90 oder
unter www.kbw-ebersberg.de.

kurz notiert

Es geht dabei um
nichts weniger als
um die Frage, wie wir
zukünftig leben wollen“

Peter Kees,

Kurator des Arkadienfestivals

„

8 Region22. Mai 2021 IG-BLATT: Tel. 0 80 81/4 15-30
ERDING: Tel. 0 81 22/90 99 1-0

Wir freuen uns, endlich
wieder mit Euch

TANZEN zu dürfen.

in KIRCHSEEON

Gabriela Silbermann M.A.

www.sprachschule-gabe.de
info@sprachschule-gabe.de

 Intensiv Deutschkurse Niveau A1-C1 (auch online)
 sehr kleine Gruppen: 1-3 Personen pro Kurs
 Prüfungsvorbereitung A1-C1 (telc, Goethe, DTZ, Test DaF)
 Konversation (B1-B2; B2-C1)
 Firmenkurse







interview: anja blum

M
an könnte meinen, es sei
ein Witz: Einer der Haupt-
akteure beim Arkadien-
Festival in Ebersberg ist
der „Verein zur Verzöge-

rungderZeit“.GeplantsindmehrereAktio-
nen, gleich am Montag, 17. Mai, wird am
Marienplatz ein „Entschleunigter Park-
platz“ installiert.Und ja,dieMitgliederdie-
sesVereinsmeinenesernst, lautStatutver-
pflichtensiesich„zumInnehalten,zurAuf-
forderung zumNachdenken dort, wo blin-
derAktivismusundpartikulares Interesse
Scheinlösungen produzieren“. Obmann
Martin Liebmann aus Reinfeld bei Ham-
burg, 54 Jahre alt, spricht amTelefon über
die Notwendigkeit des Faulseins, die Zeit
als soziale Dimension und eine selbstbe-
stimmte Lebenstaktung als Menschen-
recht.

SZ:Herr Liebmann, habenSie gerade Zeit
für ein Gespräch?
Martin Liebmann: Ach, ich bin eigentlich
ganz entspannt, was das Timing angeht.
Wie spät ist es?
15.30 Uhr.
Na dann, wunderbar.
Da sind wir ja gleich beim Thema: Kön-
nen Sie die Zeit tatsächlich verzögern?
Nein, natürlich nicht, das wäre illusorisch.
Bei uns im Verein geht es um den Versuch
eines reflektierten Umgangs mit der Zeit.
Vorallemverstehenwir sie auchals soziale
Dimension.Wirwollenverstehen,wasun-
ser Umgang mit der Zeit mit uns, mit der
Gesellschaft macht.

Der Verein zur Verzögerung der Zeit wur-
de 1990 von einemProfessor aus Klagen-
furt gegründet…
Richtig, ja, und damals war die Idee, dass
die allgegenwärtige Beschleunigung viel-
leichtnichtnurpositiv ist, nochrichtigvisi-
onär. Damit hat man provoziert. Heute ist
er ja in der Mitte der Gesellschaft ange-
kommen, der Gedanke, dass trotz zahllo-
ser scheinbar zeitsparender technischer
HelferleindieZeit immer schneller zu ren-
nen scheint.
Ist Ihr Verein also ein Zusammenschluss
vonTrödlern, von langsamenMenschen?
Keineswegs. Aber unsereMitglieder legen
Wert auf ausgereifteEntscheidungen,und
die können nur entstehen, wennman sich
angemessen Zeit dafür nimmt. Ganz nach
dem Motto: „Erst ausführlich genug den-
ken, dann handeln!“ Manchmal agieren
sieabervielleicht sogar schneller als ande-
re, weil sie aus der Achtsamkeit der Muße
heraus die Notwendigkeit zu einer Ent-
scheidung blitzschnell erkannt haben.
Was können Sie sonst über die rund 700
Vereinsmitglieder sagen?
Sie kommen vorwiegend aus Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz, und aus
allen Lebensbereichen. Sie sind Künstler,
Ärztinnen, Hausmänner, Rechtsanwältin-
nen,Unternehmer,Studentinnen,Pädago-
gen–wirhabensogar eineAstronautinbei
uns.EsgibtdieMenschen,die ständigZeit-
problemehabenundAuswege suchen, an-
deremöchtenAustauschmitGleichgesinn-
ten, wieder andere arbeitenwissenschaft-
lich an dem Thema. Aber eines haben alle
gemeinsam: Sie treten immer mal wieder
aus dem Alltagsstress heraus und denken
darüber nach, wie siemit ihrer Zeit umge-
hen.Damit tunsieetwas scheinbarNutzlo-
ses, das aber sehr sinnvoll sein kann.

Was istanderZeit sowichtig,warumkrei-
sen Sie umgenau diesen Begriff?
Naja, wenn man darüber nachdenkt, was
einem wirklich wichtig ist, was man
braucht, um glücklich zu sein, kommt
man schnell zum Thema Zeit und vielen
Widersprüchlichkeiten.Aufder individuel-
len Ebene herrscht die Meinung vor, dass
ein gutes Leben führt, wer möglichst viel
erlebt. Aber das ist ein Trugschluss, denn
ein gefülltes Leben ist nicht automatisch
ein erfülltes Leben. Ganz im Gegenteil.
Wenn ich immernur schnell viel kleineEr-
fahrungs-Häppchen konsumiere – Stich-
wort: Selfie hier, Selfie da – kann es mir
kaum gelingen, mit der Welt in Resonanz
zukommen,mit ihrmitzuschwingen.Viel-
leicht kannmanes so ausdrücken:Wir be-
treiben Erlebnis-Völlerei – und lassen uns
nicht die Zeit, diese ganzen Erfahrungen
zu verdauen.
Daher auch Ihr Buchtitel „Faul zu sein ist
harte Arbeit“?
Richtig, hier singe ich ein Hohelied auf die
Muße, weil wir angesichts unzähliger Ab-
lenkungen verlernt haben, zur Ruhe zu
kommen.DerTitel istalso freilichprovoka-
tiv, aber durchaus ernst gemeint.
Undwas istmit der gesellschaftlichenDi-
mension der Zeit?
Die ist geprägt vom ökonomischen Den-
ken, von der Logik der Effizienz, alles
muss scheinbar optimal getaktet sein.
Aber das zerstört in vielen Bereichen sehr

viel. In der Schule zum Beispiel, oder in
derPolitik.DennBildunghat vielmitNeu-
gierundderMußedesEntdeckensundBe-
trachtens zu tun, das ist ein Reifeprozess,
derZeit braucht.Und inderPolitikwerden
ja oft langfristige Entscheidungen gefällt,
doch um hier tragfähige Lösungen zu fin-
den,brauchtesdenDisputundPartizipati-
on. Auch das kann nicht ohne Verluste be-
schleunigt werden.

Aber gibt es nicht auch Dinge, die schnell
seinmüssen?
Ja, natürlich, dieFeuerwehrodereineAch-
terbahnzumBeispiel.UndauchdieÖkono-
mie ist nichts grundsätzlich Böses. Es
kann einen durchaus erfüllen, effizient zu
sein und Erfolg zu haben, auch ich habe
schon viel gearbeitet. Aber der Punkt ist
die Selbstbestimmung: Wenn uns die Be-
schleunigung aufoktroyiert wird, verlie-
ren wir unsere zeitliche Autonomie. Dabei
hat die Lebenstaktung sehr viel mit Frei-
heit zu tun–weswegenwirvomVerein for-
dern, sie als Menschenrecht anzusehen.

DenkenSie,diePandemiemit ihremStill-
stand invielenBereichenhat IhremAnlie-
gen genutzt?
Das kann man wahrscheinlich nicht pau-
schalisieren, denn die Menschen erleben
Corona insehrunterschiedlichenSituatio-
nen. Homeschooling, Existenzängste – da
ist es schwer, zur Ruhe zu finden. Außer-
dem ist diese Entschleunigung ja nicht
selbstbestimmt, sondern verordnet. Das
heißt, es steht vermutlich keine Erkennt-
nis dahinter. Aber trotzdem würde ich sa-
gen,dassdiePandemieunszumNachden-
ken über unser Leben inspiriert hat – vor
allemdarüber,waswirgeradeallesvermis-
sen – und das ist immer gut. Genau solche
gesellschaftlichen Diskurse wollen wir ja
auch anstoßen.
Nun sind Sie mit mehreren Aktionen
beim Festival in Ebersberg dabei. Wie
kam’s?
Peter Kees, der Initiator, ist auf unseren
Verein aufmerksamgewordenundhat ge-
fragt, ob wir uns nicht beteiligen wollen.
Daswar Liebe auf den erstenBlick, gegen-
seitig.Wir sind Brüder imGeiste, denn die
Muße ist ja auch ein wichtiger Aspekt von
Arkadien. Außerdem bin ich nebenbei
auchKonzeptkünstler,macheparadoxeIn-
terventionen im öffentlichen Raum – die
nicht mit dem erhobenen Zeigefinger da-
herkommen, sondern unser Anliegen mit
Humor und ganz sinnlich erfahrbar ma-
chenwollen.

Wie der „Altzeitcontainer“, die „Innehal-
testelle“ oder der „entschleunigte Park-
platz“, der amMontag eröffnet wird?
Ja, genau. Es ist dochparadox:Wer schnell
wieder weg ist, muss wenig zahlen, wer
sichZeit lässt,wirdzurKassegebeten.Die-
ses Prinzip kehrt die Installation um: Je
länger man verweilt, desto weniger muss
manbezahlen. Undwer dasAutoganz lan-
ge stehen lässt, bekommtsogar einenKaf-
fee spendiert. Das finde ich für Ebersberg
besonders charmant, dennman sollte sich
einenganzenTagZeitnehmen,umdasFes-
tival zu erkunden. So etwaswie die „World
Flag“ am Rathaus etwa kann man ruhig
mal drei Stunden auf sich wirken lassen,
finde ich. Außerdem verweist der Park-
platz natürlich darauf, dass wir endlich
neue, nachhaltige Formen der Mobilität
und des Tourismus findenmüssen.
Werden Sie auch persönlich nach Arkadi-
en kommen?
Ja, zum Abschlusswochenende Mitte Juli.
Da werden wir erstmals unser „Zeitmani-
fest“ öffentlich proklamieren. Das ist eine
Sammlungvonernsthaften,gut formulier-
ten Forderungen – aber schon ein biss-
chen verkopft. Wer es verstehen möchte,
sollte also etwas Zeit mitbringen.

Verein zur Verzögerung der Zeit: „Entschleunigter
Parkplatz“, Installation am Marienplatz in Ebers-
berg, Eröffnung am Montag, 17. Mai, um 15 Uhr.

Baiern

Frühstück am Bauernhof „to go“. Am Wochenende 15.
und 16. Mai, bieten die Landfrauen Verbrauchern ein ge-
nussreiches Frühstück zum Abholen und erklären, wie
die regionalen Produkte erzeugt werden. Vorbestellun-
gen für die Frühstücksboxen mit regionalen Produkten
bei Familie Voglrieder untert (08093) 904201 bzw. un-
ter info@summererhof.de. Unterwww.summererhof.de
ist die „To-Go-Karte“ ersichtlich. Abholung in der Sonnen-
feldstraße 1 in Baiern-Netterndorf.

Ebersberg

Impftag amVolksfestplatz.AmSamstag, 15.Mai, veran-
staltenHaus- und Fachärzte von 8 bis 20Uhr einenAstra-
zeneca-Impftag. Keine Terminbuchung oder Priorisie-
rung nötig. Attenberger-Schillinger-Straße 1.
Online-Veranstaltung des KBW. Am Dienstag, 18. Mai,

wird von 19.30 bis 21.30 Uhr der Elternworkshop „Coro-
na, Smartphone und Familienleben – so kommen wir
klar!“ angeboten. Referentin Sonja di Vetta gibt Orientie-
rung und pädagogische Hilfestellungen für die Medien-
nutzung in Familien. Die Teilnahmegebühr beträgt 12 Eu-
ro. Anmeldungen sind Montag, 17. Mai, online über die
Homepage des KBWunterwww.kbw-ebersberg.demög-
lich.

Grafing

Onlineangebote der VHS: Vortrag „Gemeinwohl-Öko-
nomie – Wirtschaft neu denken“. Am Montag, 17. Mai,
stellt die GWÖ-Regionalgruppe Ebersberg vor, wie faires
Wirtschaften in der Praxis möglich ist, wer schon dabei
ist undwas die Einzelnen tun können. In Kooperationmit
der „Transition Initiative Grafing“. Beginn 19.30 Uhr. Die
Teilnahme ist kostenlos.
Am Donnerstag, 20. Mai, wird um 19.30 Uhr der Online-

Vortrag „Einfach leben – dennweniger istmehr“ ange-
boten. Der Vortrag liefert eine Fülle von Anregungen,
wie man zu einer nachhaltigen Lebensweise zurückfin-
det.
Die Links zur Teilnahme werden nach Anmeldung unter
www.vhs-grafing.de versandt, Anmeldeschluss ist am
Tag vor Veranstaltungsbeginn.
Wochenmarkt. Hans-Eham-Platz; Samstag, geöffnet
von 9.30 bis 12.30 Uhr.

Poing

Bauzentrum Poing: Das Bauzentrum ist geschlossen,
Fachberatertermine können unter www.bauzentrum-
poing.de gebucht werden. Senator-Gerauer-Straße 25.
VHS: Lernförderung in den Pfingstferien. Lernförder-
programm für Schülerinnen und Schüler unserer Grund-
undMittelschulen in Poing und Vaterstetten. Unterricht
ist von Dienstag, 25. Mai, bis Freitag, 28. Mai, vormittags

von 9 bis 12 Uhr, außer für die Prüfungsvorbereitungs-
gruppe M-Zweig in Poing. Angeboten werden Mathe,
Deutsch und Englisch, die Gebühr beträgt 80 Euro pro
Kind. Anmeldeschluss ist Dienstag, 18. Mai. Info unter
www.vhs-vaterstetten.de, per Email an ertel@vhs-vater-
stetten.de oder untert (08106) 359028.

Vaterstetten

Pfingstferienprogramm. Die Jugendarbeit Vaterstetten
bietet mit den Jugendleitern ein abwechslungsreiches
Pfingstferienprogramm an. Die Anmeldebögen und das
Programm sind unter www.vaterstetten.de abrufbar.
Präsentationskonzert: „Brass meet Drums“. Der Fach-
bereich Blechblasinstrumente und Schlagzeug der Mu-
sikschule Vaterstetten präsentiert am Sonntag, 16. Mai,
um 18 Uhr ein Programmmit Klassikklängen, Filmmusik
bis hin zu Wiener Marschmusik. Info und den Zugang
gibt es unter www.musikschule-vaterstetten.de.

„Ausgereifte Entscheidungen

können nur entstehen, wenn

man sich angemessen

Zeit dafür nimmt.“

Vaterstetten – Corona macht auch den
Musikschulen das Leben schwer, gerade
jetzt, wo es um die Anmeldungen fürs
nächste Schuljahr geht. Um dennoch
neue Schüler und Schülerinnen zu errei-
chen, hatte die Musikschule Vaterstetten
ihren„TagderoffenenOhren“nun ins In-
ternet verlegt. Da war im Bildungshaus
ein abwechslungsreiches Programm mit
spannenden Präsentationen aus den
Fachbereichen der Einrichtung geboten.
So gab es am Samstag die Möglichkeit
zumKennenlernen aller Instrumentalfä-
cher von Awie Akkordeon über Pwie Po-
saunebis hin zuXwieXylofon.Der Sonn-
tagvormittag stand dann im Zeichen des
ElementarenMusikangebotesderöffent-
lichen Bildungseinrichtung für die Ge-
meinden Vaterstetten, Poing, Zorneding
und Grasbrunn. Hier konnte man sich
über die Musikalische Früherziehung in
Kitas sowie im Musikschulhaus, über
Schnupperjahr, Instrumentenkarussell
und Gesangsunterricht informieren. Co-
rona-bedingt imLivestreampräsentierte
Musikschulleiter Bernd Kölmel mit sei-
nem Lehrerteam anschaulich das Ange-
bot. Dazu gab es Mitmachangeboten via
Zoom, wo man in den Kinderchor rein-
schnuppern,bei einerEltern-Kind-Grup-
pe dabei sein oder einen Trommelwork-
shop teilnehmen konnte. Außerdem gab
es die Möglichkeit zur Online-Beratung
bei vielen Lehrkräften.

„Wir hätten uns natürlich unsere lieb
gewonneneLiveausgabedesMusikschul-
tages gewünscht“, so Kölmel: ein Fest,
mitdemdieMusikschulealljährlich in ih-
reAnmeldezeit startetundzudemsievie-
le Familien willkommen heißt. „Und na-
türlich hoffen wir, unsere Schülerinnen
und Schüler sehr baldwieder in Präsenz-
form, im Einzel- wie Gruppenunterricht
zu erreichen und auchwieder unsere vie-
len tollenEnsembles lebendigwerden las-
sen zu können“, so Kölmel „Doch ist es
uns wichtig, die Musikschule, trotz und
gerade wegen Corona, so lebendig wie
möglich zu halten und via Livestream zu
den Menschen zu bringen. Die positiven
Feedbacks haben uns hier recht gege-
ben.“Deshalb seiman inVaterstetten op-
timistisch, dass viele Eltern ihre Kinder
trotz Pandemie anmelden, um ihnen den
Zugang zur „schönsten Sprache der
Welt“ zu ermöglichen.

Den gesamten „Tag der offenen Oh-
ren“ kann man auf dem Youtube-Kanal
der Musikschule jederzeit nachschauen,
so dass es auch in den kommenden An-
meldwochen möglich ist, sich ein Bild
von derMusikschularbeit in Vaterstetten
zumachen. Außerdem gibt es einen neu-
en Werbefilm: einen virtuellen Rund-
gang durch die Musikschule mit einem
neuenMaskottchen und viel Informatio-
nen zu allen Instrumenten.

Dochdamitnichtgenug:Bereitsandie-
sem Sonntag, 16. Mai, um 18 Uhr lädt der
Fachbereich Blechblasinstrumente und
Schlagzeug zum Zoom-Konzert „Brass
meet Drums“. Geboten wird ein buntes
Programm aus Klassik, Filmmusik und
Märschen.

Anmeldung, Beratung undweitere In-
fos unter www.musikschule-vaterstet-
ten.de oder per Mail an service@musik-
schule-vaterstetten.de.  sz

„Die Lebenstaktung hat

sehr viel mit Freiheit zu tun –

weswegen wir fordern, sie als

Menschenrecht anzusehen.“

„Wir betreiben Erlebnis-Völlerei“
Martin Liebmann leitet den „Verein zur Verzögerung der Zeit“, der beim Arkadien-Festival

in Ebersberg mit mehreren Aktionen vertreten ist. Am Montag öffnet ein „entschleunigter Parkplatz“

SERVICE

Einladung zur Muße: Martin Liebmann ist Obmann des „Vereins zur Verzögerung der Zeit, Autor, Konzeptkünstler, Coach und Markenstratege. Von Montag an wird
der das „Arkadien“-Festival in Ebersberg um diverse Installationen bereichern.  FOTO: MICHAEL HAYDN/OH

Am Sonntag heißt es:
„Brass meet Drums“

Fest der Klänge
im Internet

Musikschule Vaterstetten will

online neue Schüler erreichen

Polizei 110

Feuerwehr 112
Rettungsdienst/Notarzt 112

Apotheken-Notdienst
Festnetz (0800) 0022833 (kostenfrei)
Handy 22833 (bis zu 69 Cent/Min.)

Samstag: Eber-Apotheke, Altstadtpassage 6,

Ebersberg, (08092) 863640 und

St.-Georg-Apotheke, Bahnhofstr. 2, Poing,

(08121)99060

Sonntag: Hofer`sche-Apotheke, Schwarz-

bäckstr. 3, Grafing, (08092) 32526 und

Falken-Apotheke, Bahnhofstr. 15,Markt Schwa-

ben, (08121) 3410

Ärztlicher Notdienst 116 117

Zahnärztlicher Notdienst
Samstag und Sonntag, jeweils in der Zeit von 10

bis 12 Uhr und von 18 bis 19 Uhr, außerhalb der

Sprechstunden telefonisch erreichbar: Dr. Hu-
bert Schmidt, Schwalbenstr. 6, Vaterstetten,
(08106) 4032

Krisendienst Psychiatrie Oberbayern
(0800)655 3000 (kostenfrei),

erreichbar täglich 0-24 Uhr

Frauennotruf (08092) 88110

Katholische Telefonseelsorge
(0800) 1110222

Evangelische Telefonseelsorge
(0800) 1110111

Hospiztelefon (08092) 256985

Notdienste
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Zeichen

der Anteilnahme

Nicht nur bei den Trauerfeier-

lichkeiten in der Kirche und

während der Beisetzung sind

frische Blumen ein wichtiges

Zeichen der Anteilnahme.

Blumen auf dem Grab sagen 

zu jeder Zeit „wir denken an

Dich“. Sträuße und Gestecke

sind zu jeder Jahreszeit verfüg-

bar, sie sind nicht nur bunt und

duftig, sondern auch die indivi-

duellste Möglichkeit, Trauer

und Anteilnahme auszudrü-

cken. Kein Strauß gleicht dem

anderen. Wer die Lieblingsblu-

men des Verstorbenen kennt,

wird diese wählen.

Mit jedem Kind stirbt ein Morgen, an dem es noch bauen wollte. Mit Dir, liebe Lilly, vergeht ein Universum, in 

dem Sterne Deine Schönheit bewunderten und Gänseblümchen sich zu Zauberkronen schmiegten. Wir werden 

die Erinnerung daran ewig in unseren Herzen lebendig halten.

Die Trauerfeier ;ndet am 18. Mai 2021 um 14.00 Uhr auf dem Friedhof in Vaterstetten statt. Ein Kondolenzbuch liegt aus.  

Lilly Marie Haase
* 18. 3. 2006      � 10. 5. 2021

Wir werden Dich immer lieben.

Deine Mama Anja

Dein Papa Heiko,

Deine Schwester Luisa,

Mimmi und Molly

Ruhe in Frieden!

Helga Trefz
* 29. Oktober 1937  † 11. Mai 2021

Trauerfeier am Dienstag, dem 18. Mai 2021, um 14.00 Uhr  

in der Aussegnungshalle auf dem Gemeindefriedhof 

Zorneding mit anschließender Beerdigung.

Ein Leben voller Musik ist zu Ende gegangen.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied 

von meiner lieben Frau, guten Mutter und Oma

In tiefer Trauer:

Heinz Peter Trefz 

Henriette und Bernd Blaschke  

mit Kiran und Mila 

im Namen aller AngehörigenZorneding

Walter Gelhart

Roland Frick, Erster Bürgermeister

für den Gemeinderat und die Gemeindeverwaltung Pliening

Die Gemeinde Pliening nimmt Abschied von ihrem  

ehemaligen langjährigen Mitarbeiter

der am 8. Mai 2021 im Alter von 68 Jahren verstorben ist.

Herr Gelhart war in der Zeit von 1. April 1996 bis 

31. Januar 2015 Leiter des gemeindlichen Bauhofes.

Wir haben ihn als zuverlässigen, hilfsbereiten und 

freundlichen Kollegen sehr geschätzt und werden 

ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Unser Mitgefühl gilt seiner Familie und den Angehörigen.
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Arkadien-Festival: Traum
von einer besseren Welt

12. MAI 2021 · AKTIONEN & PROJEKTE

Bis zum 18. Juli 2021 findet derzeit in Ebersberg bei München das „Arkadien-Festival“ statt.
Ausrichter ist der Kunstverein Ebersberg. „Arkadien als Traum von einer besseren Welt soll
dabei als Plattform für heutige Problembewältigungen und Lösungsstrategien verstanden
werden… Es geht nicht um Dekoration, vielmehr um einen Umgang mit den rapid
wachsenden Veränderungen. Ob Digitalisierung, eine sich verändernde Arbeitswelt, ein
rasant wachsender Kapitalismus oder zunehmende soziale Problemstellungen, die
Polarisierung und Spaltung der Gesellschaft, die Cancel Culture oder der Klimawandel – die
derzeit stattfindenden politischen, sozialen, ökonomischen und ökologischen Umbrüche,
Veränderungen und Prozesse müssen gespiegelt und verhandelt werden… 25 Positionen aus
Interventionen, interaktiven oder partizipativen Projekten, die sich mit den gegenwärtigen
gesellschaftlichen Prozessen auseinandersetzen, werden im urbanen wie ländlichen
Kontext… gezeigt. Unter den von einer Jury ausgewählten Künstler und Künstlerinnen sind
u.a. Roman Signer, Rudolf Herz, Gabi Blum, Andy Webster and Derek Tyman aus London
oder Mads Lynnerup aus Kopenhagen.“ http://www.embassy-of-arcadia.eu

7.Mai – 15.15 bis 16.30 Uhr / Himmel über Ebersberg; Katrin Schmidbauer (Berlin) – „et in arcadia ego“ / Bannerflug;
Foto: Peter Kees

Dossier:
Report.
Bilder aus
der
Wirklichkeit
Wahrheit oder
Lüge? Was
fasziniert an
dokumentarischer
und journalistischer
Fotografie?
Jetzt lesen

KUNSTFORUM
Jetzt Probe lesen

Kunstforum International, 12.Mai 2021





Anzing

Bücherei. Erdinger Straße (Eingang Schulstr.) 1; Mon-
tag, 15 bis 18 Uhr.
Radtour für Senioren. Am Freitag, 14. Mai: Radtour zum
Flughafen, ca. 60 km, Abfahrt um 09.30Uhr beim Edeka-
Markt, mittlere Tour. Anmeldung dringend erforderlich,
Info gibt es bei Franz Niederreiter untert (08021) 6721
oder per E-Mail: info@fniederreiter.eu.

Aßling

AbsageGründungsfest.Die GTEVAtteltaler Aßlingmüs-
sen das für Juni geplante 100-jährige Gründungsfest ab-
sagen.
Telefonische Bürgersprechstunde. Jeden Montag von 9
bis 10 Uhr und donnerstags von 16 bis 17 Uhr unter
t (08092) 819445, Emailanschrift hans.fent@vg-ass-
ling.de.

Baiern

Frühstück am Bauernhof „to go“. Am dritten Maiwo-
chenende, 15. und 16. Mai, bieten die Landfrauen Ver-
brauchern ein genussreiches Frühstück zum Abholen
und erklären, wie die regionalen Produkte erzeugt wer-
den. Vorbestellungen für die Frühstücksboxenmit regio-
nalen Produkten bei Familie Voglrieder untert (08093)
904201 oder unter info@summererhof.de. Unter
www.summererhof.de ist die „To-Go-Karte“ ersichtlich.
Abholung in der Sonnenfeldstraße 1 in Baiern-Nettern-
dorf.

Ebersberg

Ausländerhilfe e.V. Hilfe bei Behördengängen, Anträ-
gen oder Sprachschwierigkeiten; Betreuung ausländi-
scher Kinder und Jugendlicher. Das Büro der Ausländer-
hilfe ist geöffnet, auch die Hausaufgabenbetreuung

wird angeboten. Beratungen nur nach telefonischer An-
meldung untert (08092) 20888. Von-Feury-Straße 10.
Festival: „Wo bitte geht's nach Arkadien 2“. Der Kunst-
verein Ebersberg veranstaltet bis Sonntag, 18. Juli, tem-
poräre Kunstinterventionen und Eingriffe im öffentli-
chen Raum. Bis 18. Juli weht die „World Flag“ am Ebers-
berger Rathaus, zudem gibt es während des gesamten
Festivals unter www.paradisehere.net eine Online-Akti-
on, die mehr über die Ziele, Ideale, Ängste undWünsche
herausfinden soll. Das Programm ist unter www.kunst-
vereinebersberg.de einsehbar.
Livestream aus dem Alten Kino: Am Montag, 10. Mai,
präsentieren die Berliner Sängerin Julia Gámez Martin
und die schwäbische Pianistin Ariane Müller als Duo
„Suchtpotenzial“ ihren rabenschwarzen Humor. Die Ver-
anstaltung wird auf https://live.alteskino.de gezeigt.
Dort sind auch die Tickets erhältlich. Beginn ist um
20.30Uhr. Die Plattform geht ab 20.15 Uhr online.
Online-Veranstaltungdes KBW. Am Montag, 10. Mai,

gibt es von 19 bis 20.30 Uhr Den Vortrag Sophie Scholl
und die „Weiße Rose“. Eine Geschichte von Freund-
schaft und Widerstehen anlässlich des 100. Geburtsta-
ges von Sophie Scholl am 9. Mai 1921. Ulrich Chaussy
will in seinemZoom-Vortrag die andere, die junge und le-
benslustige Frau, die mitten im Leben stand und nicht
unbedingt den Tod als Märtyrerin suchte, in den Blick
nehmen. Die Teilnahmegebühr beträgt 6 Euro für eine
Einzelperson und 10 Euro für Paare. Eine Anmeldung
über die Homepage www.kbw-ebersberg.de ist bis zum
Mittag des 10. Mai erforderlich.
Stadtbücherei. Informationen unterwww.stadtbueche-
rei.ebersberg.de. Bürgermeister-Müller-Straße 7; Mon-
tag, 15 bis 18 Uhr.

Forstinning

Sitzung des Gemeinderates. Am Dienstag, 11. Mai, um
19.30 Uhr. Die Teilnahme an der Sitzung ist nur durch
Vorlage eines schriftlich oder elektronisch negativen
PCR- oder POC-Antigentestergebnisses möglich. Der
Test darf höchstens 24 Stunden vorher vorgenommen
worden sein. Ein Selbsttest ist hierfür nicht ausreichend.
Schulturnhalle, Aicher Straße 1.

Grafing

Außensprechstunden der EUTB. Anmeldung zu den
Sprechstunden unter t (08121) 8830 890 oder per
E-Mail an eutb.ono@ospe-ev.de. Familien- und Bürger-
zentrum, Münchener Straße 12; Montag, 15 bis 17 Uhr.
Info des Mietervereins. Telefonsprechstunde montags,
dienstags und donnerstags von 9 bis 11 Uhr unter
t (08092) 31269. Lederergasse 12.

Kirchseeon

Einschreibung am Gymnasium. Die Einschreibung für
die Schülerinnen und Schüler der kommenden 5. Klasse
des Schuljahres 2021/2022 am Gymnasium Kirchseeon
findet von Montag, 10. Mai, bis Dienstag, 11. Mai, je-
weils von 8 bis 12 Uhr und 13 bis 18 Uhr am Gymnasium
Kirchseeon statt. Hierzu ist ein Schnellschalter eingerich-
tet, welcher einen reibungslosen und zeitsparenden An-
meldevorgang ermöglichen wird. Alle für die Einschrei-
bung notwendigen Unterlagen sind auf der Homepage
der Schule unter www.gym-kirchseeon.de zu finden. In-
fo gibt es untert (08091) 5390070. Gymnasium, Moo-
sacher Straße 3.
Gemeindebücherei. Der Zugang ist über eine Anmel-
dung an der Gegensprechanlage über den Hinterein-

gang des Rathauses möglich. Info unter www.kirchsee-
on.de/buch. Rathausstraße 1; Montag, 10 bis 12Uhr und
15 bis 18 Uhr.
Sitzung des Marktgemeinderates. ATSV-Halle, Sport-
platzweg 7; Montag, 19.30 Uhr.

Markt Schwaben

Büro der Sozialen Beratung und Angehörigenbera-
tung. Info und Termine unter (08121) 2207-0. Caritas-
Zentrum, Färbergasse 32; Montag, 9 bis 12 Uhr.
Einschreibung am Franz-Marc-Gymnasium. Bis Frei-
tag, 14. Mai, steht die Onlineanmeldung zur Verfügung.
Der Link zur Einschreibungsseite und alle wichtigen In-
formationen zum Ablauf stehen auf der Homepage
www.franz-marc-gymnasium.de bereit. Zudem gibt es
einen virtuellen Einblick in das Schullebenmit Streicher-
und Forscherklassen. Franz-Marc-Gymnasium, Rektor-
Haushofer-Straße 6.

Oberpframmern

Gemeindebücherei: Öffnung und Lieferdienst. Der Lie-
ferdienst freitags zwischen 17 und 18Uhrwirdweiter an-
geboten, Bestellungen unter Telefonnummer
t (08093) 5670 zu den Öffnungszeiten oder per Mail an
gemeindebuecherei@oberpframmern.com. Münchner
Straße 16; Montag, 9 bis 11 Uhr.

Poing

SitzungdesHaupts- und Finanzausschusses.AmDiens-
tag, 11. Mai, um 18.30Uhr imGerätehaus im Feuerwehr-
haus, Friedensstraße 1.
VHS: Lernförderung in den Pfingstferien. Lernförder-
programm für Schülerinnen und Schüler der Grund- und
Mittelschulen in Poing und Vaterstetten. Unterricht ist
von Dienstag, 25. Mia, bis Freitag, 28. Mai vormittags
von 9 bis 12 Uhr, für die Prüfungsvorbereitungsgruppe
M-Zweig in Poing nachmittags von 13 bis 16 Uhr. Ange-
boten werden Mathe, Deutsch und Englisch, die Gebühr
beträgt 80 Euro pro Kind. Anmeldeschluss ist Dienstag,
18. Mai. Info unter www.vhs-vaterstetten.de, per Email
an ertel@vhs-vaterstetten.de oder unter t (08106)
359028.

Steinhöring

Sitzung des Gemeinderates. Am Dienstag, 11. Mai, um
19.30 Uhr. Dorfgemeinschaftshaus Tulling, Sensauer
Straße 4.

Vaterstetten

Caritas: Soziale Beratung in der Gemeinde. Info und Ter-
mine unter t (08106) 3772384 oder (01511) 2173589.
Caritas-Beratungsstelle, Baldham, Brunnenstraße 1;
Montag, 9.30 bis 12 Uhr.
Gemeindebücherei.Nähere Informationen, auch zu den
Öffnungszeiten, gibt es unterwww.buecherei-vaterstet-
ten.de. Die Gemeindebücherei ist am Donnerstag,
13.Mai, und Freitag, 14. Mai, geschlossen. Baldham, Jo-
hann-Strauß-Straße 37; Montag, 11 bis 19 Uhr.

von anja blum

E
s ist nass und windig, als in Ebers-
berg das arkadische Zeitalter einge-
läutet wird. Der Fahne aber, die zu

diesem Zweck am Rathaus gehisst wird,
schadet das gar nicht, ganz im Gegenteil:
Die Böen, die an diesem Vormittag über
den Marktplatz der Kreisstadt fegen, las-
sen das Stück Stoff lustig wehen, fast als
würde es freundlich winken. Und auch das
kleineHäufleinMenschen,dasdemfeierli-
chen Akt beiwohnt, scheint bester Dinge
zusein.Manscherztund lacht, teiltErinne-
rungen und vor allem Vorfreude.

Ja, an diesem Wochenende hat sich
Ebersberg endgültig in arkadisches Ho-
heitsgebiet verwandelt, zumindest bis
18.Juli, denn bis dann ist die Kreisstadt
Heimstätte eines kreativen Festivals unter
dem Motto „Wo bitte geht’s nach Arkadi-
en?“ Der Kunstverein hatte damit bereits
2019 großen Erfolg, nun steht die zweite
Ausgabe an, diesmal – wegen Corona – als
höchst abwechslungsreicher Reigen von
Eingriffen in den öffentlichen Raum. Das
heißt: Die ganze Stadt wird bespielt, vom
ehrwürdigen Klosterbauhof über Schloss-
und Marktplatz bis hin zum Klostersee
und derWiese unter dem Aussichtsturm.

Der Topos Arkadien, der sich als Traum
voneinerbesserenWeltdurchdieganzeeu-
ropäische Kulturgeschichte zieht, soll da-
bei als Plattform für aktuelle Fragen die-
nen. Wie wollen wir künftig leben? Was
muss getan werden, um dem Paradies im
HierundJetzteinStückchennäher zukom-
men? Gerade in Zeiten desWandels hätten
die Künste einen bedeutenden gesell-
schaftlichenAuftrag, schreibt Initiator Pe-
ter Kees in seinem kurzen Vorwort zum
Programm.„Sie stellenFragen, setzenAus-
rufezeichen, geben Denkanstöße oder lö-
senIrritationenaus“.Diederzeitigenpoliti-
schen, sozialen, ökonomischen und ökolo-
gischen Umbrüche müssten gespiegelt
und verhandelt werden.

Coronahat nun zwar eineEröffnungvor
großem Publikum verhindert – doch die
Festival-Macher sind alles andere als ent-
täuscht. „Es ist doch Wahnsinn, dass das
jetzt und hier überhaupt möglich ist“, sagt
Peter Kees im Regen vor dem Ebersberger
RathausundschiebtgleicheingrößesDan-
keschön an den Hausherrn Uli Proske hin-
terher. „Mit diesemBürgermeister ist alles
total unkompliziert – er steht einfach zu
uns.“ Ein äußeres Zeichen dieser Verbun-
denheit istdieFahne,dienunamEbersber-
ger Rathaus imWindweht.

Das Kunstwerk mit dem Titel „World
Flag“ ist ein beinahe poetisch anmutendes
Konglomerat aus FarbenundFormen, zart
im Ton, die Fantasie anregend. Gestaltet
wurde sie vonMonikaGoetz ausBerlin: Sie
hatdieFlaggenaller 196offiziell anerkann-
ten Staaten weltweit übereinander ko-
piert, wodurch sich sämtliche klaren Kon-

turen und Farbzuteilungen aufgelöst ha-
ben. So stellt die Künstlerin mit ihrer
„World Flag“ die Idee von Nationalflaggen
samt damit verbundener territorialer An-
sprüche in Frage. Diese Fahne wird nun
währenddesgesamtenArkadien-Festivals
am Ebersberger Rathaus hängen – sehr
zur Freude des Hausherrn. „Ich finde das
alles eine tolle Aktion“, sagt Bürgermeister
Proske, er freue sich sehr auf all die witzi-
genundzumNachdenkenanregendenPro-
grammpunkte des Festivals. „Kunst ist ja
auch immer Träumerei, ein In-die-Zu-
kunft-spinnen,was alles somöglichwäre.“

In einem Punkt liegt es nun tatsächlich
auch in den Händen des Ebersberger Rat-
hauschefs, ob ein Wunsch in Erfüllung
geht: Der Verein zur Verzögerung der Zeit
hateinenAntrageingereicht,manmögeei-
ne Straße in „Müßiggang“ umbenennen.
Denn im ganzen deutschsprachigen Raum
–„und,weil es ebeneindeutschesWort ist,
damit auf der gesamten Welt“ – existiere
nochkeine StraßemitdiesemNamen. „Die
Muße – laut Sokrates die Schwester der
Freiheit, schon immerQuelleder Inspirati-
on und Kreativität und für vieleMenschen
eineVoraussetzungfürGlück–scheintnir-
gends einen eigenen Ort zu haben“, heißt
es in dem Antrag. Viele Jahre habe man
nach einer geeigneten Stadt gesucht, die
dem ersten offiziellen „Müßiggang“ wür-
dig sei. „Mit der Stadt Ebersberg, der Hei-
mat vonArkadien, habenwir sie gefunden.
Bei Ihnen wird die Muße nicht ausgeblen-
det oder gar diskreditiert. Sie wird mit
Blick auf die Lebensqualität der in der
Stadt lebenden Menschen offiziell geför-
dert.“ Zeige sich die Stadt nun bei der Um-
benennung beherzt, werde sie womöglich
zumVorbild für andere Kommunen.

Das klingt freilich verlockend – doch
Proskemuss nicht überredet werden. Ger-
ne hätte er in Ebersberg einen „Müßig-
gang“ – allein, es müsse noch der richtige
Ort zum Namen gefunden werden. „Wenn
wir einfach eine bestehende Straße umbe-
nennen, in der Menschen wohnen, ma-
chen wir uns damit sicher keine Freunde“,
sagt derBürgermeister und lacht. Insofern
bitteterumetwasGeduld,bissicheinepas-
sende Gelegenheit biete.

Wegen des schlechtenWetters verscho-
ben hatten die Organisatoren den Banner-
flug.Gut so,denn imRegenhättenvermut-
lichwenigeEbersbergerdasSpektakel ver-
folgt. SoaberziehtderFliegeramSamstag-
nachmittag viel beachtet seine Kreise, in
großen Lettern seine Botschaft verkün-
dend: „Et in arcadia ego“, „ich bin/war
auch in Arkadien“. Die Aktion der Berliner
KünstlerinKatrinSchmidbauer soll „fürei-
nen Augenblick des Staunens an die Uner-
füllbarkeit der arkadischen Sehnsucht im
Diesseits“ erinnern. Ob das auch jeder Be-
obachter so versteht, darf bezweifelt wer-
den–unddassdafürextraeinkleinesFlug-
zeug indenHimmel steigenmuss, darüber
mag so manch nachhaltig denkender
Ebersberger den Kopf schütteln. Kees in-
des ficht dasnicht an: „DieKunstmuss frei
sein“, sagter.Außerdem:VielAufmerksam-
keit hat der Flieder allemal erzeugt. Und
das war das oberste Ziel.

Kunstverein im Glück: Das Arkadien-Festival
in Ebersberg wird mit vielen Aktionen eröffnet. Die Berliner Künstlerin Katrin Schmidbauer

lässt ein Banner über die Kreisstadt fliegen, Initiator Peter Kees und Bürgermeister Uli Proske (rechts) hissen
am Rathaus die „World Flag“ von Monika Goetz, ebenfalls aus Berlin, und vor der Sparkasse

flattert die arkadische Fahne im Wind. FOTOS: CHRISTIAN ENDT

Neues

Zeitalter
Ebersberg ist nun arkadisches Hoheitsgebiet:

Das Festival des Kunstvereins bespielt die ganze Stadt

Der Flieger verkündet
über Ebersberg seine Botschaft:
„Et in arcadia ego“

SERVICE

Notdienste

Polizei 110

Feuerwehr 112

Rettungsdienst/Notarzt 112

Apotheken-Notdienst
Festnetz (0800) 0022833 (kostenfrei)
Handy 22833 (bis zu 69 Cent/Min.)

Ärztlicher Notdienst 116 117

Zahnärztlicher Notdienst
(089) 7233093

Krisendienst Psychiatrie Oberbayern
(0800)655 3000 (kostenfrei),

erreichbar täglich 0-24 Uhr

Sucht-Hotline (089) 282822

Frauennotruf (08092) 88110

Katholische Telefonseelsorge
(0800) 1110222

Evangelische Telefonseelsorge
(0800) 1110111

Hospiztelefon (08092) 256985
Giftnotruf (089) 19240
Jugendsuchtberatung für Jugendliche und
junge Erwachsene sowie deren Angehörige
(08092) 2324150

Kinder- und Jugendtelefon
Mo. bis Fr. von 15 bis 19 Uhr (0800) 1110333

Corona- Bürgerhotline des Landratsamtes
(08092) 823 680

Corona Impfzentrum Ebersberg
(08092) 863140

Weißer Ring (Opferhilfe) 116 006
Sozialpsychiatrische Dienste für psychisch
kranke Menschen und Angehörige
(08092) 853380

Trauerkreis (08092) 21611
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Lassen Sie sich inspirieren unter sz-shop.de 

„Schenken heißt, einem anderen das geben, was man 
selber behalten möchte.“ Selma Lagerlöf Schwedische Schriftstellerin

Elias Schröter, Grafing

„Wir haben es selbst in
der Hand, jetzt den Umbau
von der fossilen Energie-
erzeugung zu einer saube -
ren Energieversorgung zu
gestalten.“

JA
beim Bürger-
entscheid 
am 16. Mai.
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"Hier=Jetzt 2021"
Plattform für zeitgenössischen Tanz in München
Von Flora Roenneberg

Das Arkadien-Festival des Kunstvereins Ebersberg
Moderationsgespräch mit Initiator Peter Kees 

Zimmer frei - bei Corona keine Überraschung
Das Hotel Mariandl München und die Künstler
Von Roland Biswurm

Ein Heimatsound-Porträt
Von Tobias Ruhland

Gruppendynamik
Der Blaue Reiter - im Lenbachhaus München
Moderationsgespräch mit Kurator Matthias Mühling

Drive and Listen
Virtuell durch Metropolen cruisen
Von Mischa Kreiskott

Moderation: Stefan Mekiska

Wiederholung um 20.05 Uhr
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BR.de verwendet Cookies, um Inhalte individuell darzustellen und die Reichweite zu messen. Wir
binden Elemente von Drittanbietern wie Facebook und Youtube ein. Details finden Sie in der
Datenschutzerklärung.
OK



Ebersberg – Arkadien, das ist
eine Landschaft auf dem Pe-
loponnes und Namensgeber
für ein idealisiertes Dasein, in
dem Menschen unbeschwert
und friedlich miteinander
leben, ohne Kriege, entfrem-
deter Arbeit und gesellschaft-
lichem Anpassungsdruck. Seit
der Antike durchzieht dieser
Topos die europäische Kul-
turgeschichte. Ob in Litera-
tur, der Bildenden Kunst, im
Englischen Landschaftspark,
der Philosophie oder der Po-
litik, das Sehnsuchtsziel des
sorglosen Seins, frei von zivi-
lisatorischen Zwängen, in ide-
aler Landschaft, in der Muße,
Frieden, Liebe und Harmonie
einen fruchtbaren Ort als In-
begriff vollkommenen Daseins
bilden, hat immer wieder Aus-
druck gefunden. Selbst die
bürgerliche Freiheit leitet sich
davon ab.
Für den Künstler Peter Kees

ist Arkadien seit Jahren zent-
rales Thema seines Schaffens.
Der Konzeptkünstler sorgte mit
der Gründung arkadischer Bot-
schaften für Verwirrung oder
besetze europaweit einzelne
Quadratmeter Land und erklär-
te diese okkupierten Flächen
zu arkadischem Hoheitsgebiet.
2019 hat der aus Berlin in den
Landkreis gezogene Künstler
erstmals – in Zusammenarbeit
mit dem Ebersberger Kunst-
verein - ein viel beachtetes
Arkadien-Festival auf die Bei-
ne gestellt, das Ebersberg für
einen Monat in einen anderen
Zustand versetzte, allerdings
nicht in einen eskapistischen.
Kees begreift Arkadien als

Aufklärungsplattform, als
Forum, das die brennenden
Themen der Gegenwart zum
Gegenstand hat. 2019 gab es
deshalb nicht nur spannende
Gegenwartskunst zu sehen,
sondern ein ganzes Kaleidos-
kop an Veranstaltungen, etwa

Vorträge, Diskussionsrunden,
Konzerte, eine Kleidertausch-
börse oder ein Repair Café
inmitten der Kunst-Ausstellung.
Selbst eine Uraufführung des
bayerischen Altmeisters Her-
bert Achternbusch war gebo-
ten.
Der Erfolg dieser ersten Fes-

tivalausgabe fordert Fortset-
zung. Am 7.Mai startet nun die
zweite Auflage, die bis zum
18.Juli mit spannender Gegen-
wartskunst - temporären Kun-
stinterventionen und Eingriffen
in den Öffentlichen Raum zum
Thema ‚Arkadien‘ - im gesam-
ten Stadtraum aufwarten wird.
Nach und nach. Es war aber
nicht allein die Pandemie, die
die Macher dazu veranlasste,
die Alte Brennerei zu verlas-
sen, sondern man erachtet es
als wichtig, die Gegenwarts-
themen in aller Öffentlichkeit
künstlerisch zu verhandeln.
Corona-konform beginnt es

am 7.Mai hoch in der Luft:
die Berliner Künstlerin Katrin
Schmidbauer wird den viel zi-
tierten Satz „et in arcadia ego“
durch ein Kleinflugzeug an den
Himmel schreiben lassen.
Unten auf der Erde wird

derweil die „World Flag“ am
Ebersberger Rathaus gehisst,

ein Werk der ebenfalls aus
Berlin stammenden Künstlerin
Monika Goetz, die die Flaggen
aller 196 offiziell anerkannten
Länder weltweit übereinander
kopiert hat und mit diesem
beinahe poetisch anmutenden
Farb- und Formkonglomerat
die Idee von Nationalflaggen in
Frage stellt. Wenige Tage spä-
ter stellt der international tätige
Verein zur Verzögerung der Zeit
– Partner des diesjährigen Fes-
tivals - einen offiziellen Antrag
auf eine Straßenumbenennung
in der Kreisstadt. „Müßiggang“
soll zukünftig ein Straßenname
lauten – das wäre der erste
weltweit!
Ein entschleunigter Park-

platz, bei dem die Parkgebüh-
ren immer niedriger werden je
länger man sein Auto stehen
lässt, wird am Marienplatz ein-
gerichtet, ein Lichthaus beim
Aussichtsturm aufgestellt, ein
Video aus dem Arkadien-Bus
im Schlosshof projiziert, Eis-
zapfen von der Dachrinne des
Kunstvereins im Sommer fun-
keln, ein Neonschriftzug, der
mit dem Kapitalismus spielt
die Fassade des Kunstvereins
zieren und die aus New York
stammende Künstlerin Elisa-
beth Ajtay plakatiert den Stadt-

raum, um zu neuen Denkmus-
tern einzuladen. Vieles mehr ist
geplant, sogar eine temporäre
Kunsthalle in einer der Garagen
in der Fußgängerzone. Wäh-
rend die künstlerischen Inter-
ventionen imMai und Juni ganz
ohne Menschenansammlung
funktionieren, sollen im Juli
interaktive, performative und
partizipatorische Projekte die
Ebersberger anregen und zum
Nachdenken bringen.
Da kommen sogar Künstler

aus England und aus Amerika.
Einbezogen in das Festival-
programm sind zudem Werk-
stattgespräche bei einem Gei-
genbauer, einem Bogenmacher
und einer Klavierbauerin. Auch
das arkadische Streichquar-
tett, das Voyager Quartet aus
München, wird wieder spielen.
„Boten der Liebe“ lautet deren
Programm. Zum Abschluss-
wochenende - vom 15.-18.Juli
- sind Vorträge, Gesprächs-
runden, eine Filmvorführung
und die Übergabe des dies-
jährigen Kunstpreis der Stadt
Ebersberg im Moosacher Meta
Theater geplant. Das genaue
Programm findet man auf
der Website des Ebersberger
Kunstvereins: www.kunstver-
einebersberg.de. Kees

Foto: privat

Arkadien-Festival in Ebersberg

Bereits zum zweiten Mal richtet der Ebersberger Kunstverein sein
Arkadien-Festival aus – in diesem Jahr wegen der Corona-Krise

allerdings nicht in der Alten Brennerei, sondern im öffentlichen Raum

Immer Neues
von dahoam!

Folgt uns auf

Kindergottesdienst
am 2. Mai
Landkreis Ebersberg – Der Kin-
dergottesdienst der evangeli-
schen Kirchengemeinde findet
am Sonntag, 2. Mai, um 10.30
Uhr live im Gemeindehaus,
Abt-Williram-Str. 90, statt Zu-
sätzlich wird der Gottesdienst
online als Live-Stream über
Instagram zu sehen sein. Am
besten das Profil @ebersberg_
evangelisch.de abonnieren.

Museum Wald und
Umwelt schließt
Ebersberg – Aufgrund der
aktuellen coronabedingten

Einschränkungen finden am
Museum Wald und Umwelt bis
auf Weiteres keine Veranstal-
tungen statt. Ebenso bleibt die
Sonderausstellung geschlos-
sen.
Auskünfte erhalten Interessierte
im Internet unter www.muse-
umwaldundumwelt.de oder
telefonisch unter (0 80 92) 82
55 52.

Besichtigung des
Windrades Hamberg
Glonn – Das Bündnis PRO Win-
denergie aus Glonn lädt alle
Interessierten ein, sich einen
Eindruck vor Ort am Hamber-
ger Windrad zu machen. Am 1.
Mai von 14 bis 16 Uhr gibt es
hierzu die Möglichkeit.

kurz notiert
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Service
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FREY

Leo Frey
Freitag den 30. April,
ab 12–16:30 Uhr
am Bauernmarkt Erding
in der Taufkirchnerstraße.
Dienstag den 4. Mai,
ab 10–17 Uhr Stoff
und Gardinenhaus Erding,
in der Münchnerstraße.

Mobil 0151/51628400
info@schleifservice-frey.de
www.schleifservice-frey.de

Jeans House, Zollnerstr. 7, Erding,
Tel. 0 81 22/8 45 05

www.jeanshouse-erding.de

CLICK&
COLLECT

Abholung und Lieferung
10.00–13.00 Uhr

CLICK&
COLLECT

Abholung und Lieferung
10.00–13.00 Uhr

ERDING

Die größte Küchenauswahl
im Landkreis Erding

Einfach
anrufen!

Rennweg 33, 85435 Erding
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Ihr seriöser Partner, wenn es um Edelmetallankauf und Privatkredite geht!

Haager Straße 8 l 85435 Erding

Liebe Kunden,
auch in dieser schwierigen Zeit bieten wir Ihnen

zuverlässig unsere Dienste an!
Persönliche Terminvereinbarung – kostenlos und
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0 8122-701 93 62
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Goldankauf
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div. Ankäufe

Wir sindfür Sie da
Direkt im
Zentrum



16. April 2021, 22:05 Uhr Von Mai bis Juli

Irritationen am Straßenrand

Der Kunstverein Ebersberg lädt zum zweiten Arkadien-Festival: diesmal verstärkt im

öffentlichen Raum und über einen viel längeren Zeitraum.

Von Anja Blum

Ab Anfang Mai werden die Ebersberger auf jede Menge Irritationen stoßen. Werden sich regelmä-
ßig die Augen reiben, verblüfft sein, begeistert, aber vielleicht auch verstört bis provoziert. Da wird
plötzlich eine unbekannte Flagge am Ebersberger Rathaus wehen, über der Stadt ein Flugzeug mit
der Botschaft "Et in arcadia ego" kreisen und im Klosterbauhof Eis in der viel zu warmen Sonne
glitzern. Was ist da los?

Ganz einfach: Wer auch immer dann in der Kreisstadt unterwegs ist, wird mit Kunst konfrontiert,
denn das zweite Arkadien-Festival des Kunstvereins Ebersberg findet diesmal nicht in dessen
Galerie statt, sondern in der ganzen Stadt, auf Straßen, Plätzen und Wiesen. Der ganz praktische
Grund dafür ist freilich die Pandemie, denn Veranstaltungen in geschlossenen Räumen sind der-
zeit kaum zu planen und noch schwieriger umzusetzen. Deswegen weicht man ins Freie aus. Und
noch eine Änderung gibt es: Das Festival wird um einiges länger dauern, und zwar vom 7. Mai bis
zum 18. Juli anstatt nur bis 6. Juni. Denn um dem Infektionsrisiko Rechnung zu tragen, ist der
Zeitraum nun zweigeteilt: Zunächst wird es lediglich skulpturale Formen von Kunst geben, durch
die es eher nicht zu Menschenansammlungen kommt. Ab Juli verdichtet sich das Programm, dann
sollen auch interaktive, partizipative Aktionen stattfinden können. Der räumlich Fokus des Festi-
vals liegt auf der Stadt Ebersberg, anstatt wie geplant den ganzen Landkreis zu bespielen - damit
das Geschehen sich angesichts des langen Zeitraums nicht zu sehr verläuft.

Doch Initiator Peter Kees kann den veränderten Rahmenbedingungen des Festivals auch jenseits
von Corona so einiges abgewinnen: "Ich finde, Kunst hat eine gesellschaftliche Aufgabe", sagt er,
"und durch Interventionen im öffentlichen Raum erreichen wir auch Menschen, die von sich aus
wohl nicht in eine Galerie kommen würden". Die ganze Aktion um ein Jahr zu verschieben, kam für
den Steinhöringer Künstler denn auch nicht infrage. "Der Hunger nach Kultur ist enorm. Und wir
müssen uns einmischen - gerade jetzt!" Inhaltlich gelten die gleichen Vorgaben wie beim ersten
Festival von 2019: Der Topos Arkadien als "Traum von einer besseren Welt" soll als "Plattform für
aktuelle Problembewältigungen und Lösungsstrategien" verstanden werden.



Es ist nämlich bereits das zweite Mal, dass der Kunstverein Ebersberg seine Jahresausstellung als
Festival unter dem Motto "Wo bitte geht's nach Arkadien?" konzipiert - nur eben diesmal mit weni-
ger Veranstaltungen wie Vorträgen, Filmabenden oder Diskussionsrunden, dafür mit noch mehr
künstlerischen Interventionen im öffentlichen Raum. Gut 20 internationale Künstlerinnen und
Künstler werden daran beteiligt sein, auf die unterschiedlichste Weise. Und Kees ist überzeugt,
dass das Festival auch ohne große Zusammenkünfte funktionieren wird. "Auf eine klassische Ver-
nissage verzichten zu müssen, ist schade - aber der Auftakt wird auch so fulminant", verspricht er.

Die Einreichung zum Festival hat rein digital stattgefunden, nicht nur wegen der Pandemie, son-
dern "weil das zeitgemäß ist", sagt Peter Kees. Zu oft arbeite Seinesgleichen ohne Honorar, da
müsse man zusätzlichen Aufwand und auch Kosten vermeiden. "Außerdem hatte auf diese Weise
jedes Jurymitglied Zeit, sich vorab ganz in Ruhe mit den Vorschlägen zu beschäftigen." In einer
zweitägigen Online-Sitzung wurden dann aus etwa 130 Bewerbungen die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer für das Festival ausgewählt. Die Jury bestand neben Peter Kees aus Frenzy Höhne,
Künstlerin aus Leipzig, Luci Ott vom Ebersberger Kunstverein, Hans Hs. Winkler, Künstler aus
Berlin, sowie der Kulturbeobachterin Tine Neumann, ebenfalls aus Berlin. Mit dieser Besetzung sei
sowohl "Kontinuität als auch ein frischer Blick" garantiert gewesen, so der Organisator.

Begeistert ist Kees auch vom Ergebnis: Es sei gelungen, ein starkes und spannendes Programm
zusammenzustellen. Einer der wichtigsten Akteure ist der international tätige "Verein zur Verzö-
gerung der Zeit" - kein Witz. Seine Mitglieder "verpflichten sich zum Innehalten, zur Aufforderung
zum Nachdenken dort, wo blinder Aktivismus und partikulares Interesse Scheinlösungen produ-
ziert", heißt es auf der Homepage. Bei der Stadt Ebersberg will der Verein unter anderem den
Antrag stellen, eine Straße in "Müßiggang" umzubenennen: "Ehre, wem Ehre gebührt. Unzählige
Personen und Orte leihen Straßen ihren Namen. Doch die Muße ging bisher leer aus. Es wird Zeit,
den ersten Müßiggang der Welt offiziell auszuzeichnen." Mal sehen, was die Stadträte dazu sagen.
Nicht minder extravagant ist die Installation "Entschleunigter Parkplatz", mit dem der Verein auf
die Absurdität unseres Mobilitätskonzepts aufmerksam machen will: Wer sein Auto lange stehen
lässt, muss viel zahlen. Wieso nicht andersherum? Je kürzer die Parkdauer, desto höher die
Gebühr! "Parken für acht bis zu 24 Stunden: gratis. Parkbonus ab 24 Stunden: Gutschein für einen
Kaffee oder Tee vor Ort." Beide Ideen stammen von Martin Liebmann aus Klagenfurt
am Wörthersee.

Aufkleber "für kleine und große Wichtigkeiten", zum Mitnehmen und selbst beschriften, bietet
Frenzy Höhne den Ebersbergern: "Heute schon ..." steht darauf, und jeder kann diesen Satzanfang
nach seinem Gutdünken vervollständigen. Heute schon gelächelt? Schon mitgedacht? In den Him-
mel geschaut? Durchgeatmet? Und sogar eine kleine Kunsthalle wird es in der Innenstadt geben:
Das "Klo-Häuschen" aus München reist mitsamt seinen Arbeiten von 60 Künstlerinnen und
Künstlern ins Ebersberger Arkadien und lässt sich in einem Blockhaus im Einkaufszentrum nie-



der. Rudolf Herz aus München plant unter dem Titel "Seeschlacht" ein Objekt auf dem Klostersee,
Roland Orlando Moed aus Berlin färbt ausgewählte Büsche, Sträucher, Gräser und weist damit hin
auf die Veränderung der Natur durch menschliche Eingriffe, und Wolfgang Stöcker aus Köln eröff-
net ein Büro im Bauwagen für seine arkadische Forschung: Alle Neugierigen können ihn besuchen
und ihre Ansichten zu Schönheit, gutem Leben, "heiler Welt", Idylle oder utopischen Visionen des
guten Lebens zu Protokoll geben. Auf Besuch hoffen auch Andy Webster and Derek Tyman aus
England, die auf dem Volksfestplatz aus wiederverwerteten Materialien das sturmgeschädigte
Hausboot der Umweltschützerin Vanda Chan rekonstruieren wollen - als Raum für Performances,
Gespräche, Workshops. Auch der Arkadienbus wird diesmal wieder dabei sein, am Schlossplatz
soll er als Beamer dienen für Projektionen gegen den Krieg als Antipode zu Arkadien.

Zum Programm gehören auch drei Werkstattgespräche: Exkursionen zu einem Geigenbauer,
einem Bogenmacher und einer Klavierbauerin. "Einfach weil das so wunderbar anachronistische
Berufe sind", sagt Kees. Und auch ein Konzert darf nicht fehlen: Das Voyager Quartet möchte sich
mit Werken von Wagner, Mahler und Schumann in "Boten der Liebe" verwandeln - unklar ist nur,
wo das Ganze stattfinden kann. "Vielleicht auf einer Waldlichtung?" Das Abschlusswochenende soll
dann im Meta Theater in Moosach über die Bühne gehen, mit Lesung, Diskussion, Performance
und der Verleihung des Kunstpreises der Stadt Ebersberg. Sofern es die Pandemie eben zulässt.

Ja, die ganze Organisation gestalte sich diesmal aufgrund von Corona und der öffentlichen Spiel-
räume um einiges aufwendiger: Ständig müssten geeignete Plätze gefunden, Machbarkeiten
erwogen und Genehmigungen eingeholt werden, sagt Kees. "In diesem Sinne vielen Dank an den
Kunstverein und den Bürgermeister, die voll hinter dem Projekt stehen." Auch die finanzielle För-
derung seitens Stadt, Landkreis und Freistaat sei "großzügig - wenn auch immer noch zu wenig.
Wir haben den Etat tatsächlich schon ausgeschöpft." Auch, weil jeder Künstler wenigstens kleines
Honorar bekommen soll. Sonst wäre Ebersberg ja nicht Arkadien.

Bestens informiert mit SZ Plus – 4 Wochen kostenlos zur Probe lesen. Jetzt bestellen unter:

www.sz.de/szplus-testen





19. Februar 2021, 22:13 Uhr Kunstverein Ebersberg

Lasst uns draußen spielen!

Zum zweiten Mal steht die Jahresausstellung unter dem Motto "Arkadien". Gesucht werden vor

allem "temporäre Interventionen im öffentlichen Raum"

Von Anja Blum

Kunst, die zu den Menschen kommt. Die sich quasi im Vorbeigehen anbietet, fast aufdrängt. So
könnte man das Motto der kommenden Jahresausstellung des Kunstvereins Ebersberg wohl
umschreiben. Denn diese wird, wie bereits 2019, ein Festival zum Thema "Arkadien" sein - und soll
diesmal noch viel öfter und deutlicher in den öffentlichen Raum hinein wirken. Sprich: Spielort ist
nun nicht mehr nur die Galerie im Ebersberger Klosterbauhof, sondern der ganze Landkreis.
Inhaltlich gelten die gleichen Vorgaben wie beim ersten Festival: Der Topos Arkadien als "Traum
von einer besseren Welt" soll als "Plattform für aktuelle Problembewältigungen und Lösungsstra-
tegien" verstanden werden. Nun hat der Kunstverein die Ausschreibung für die jurierte internatio-
nale Schau veröffentlicht, Einsendeschluss ist am Sonntag, 7. März. Das Festival findet dann statt
vom 7. Mai bis 6. Juni - so die Pandemie es zulässt. Hauptorganisator ist wieder Peter Kees aus
Steinhöring, selbst Aktionskünstler und überdies als arkadischer Botschafter unterwegs.

Für die Ausstellung gesucht werden "Interventionen, interaktive oder partizipative Projekte, die
sich mit den gegenwärtigen gesellschaftlichen Prozessen auseinandersetzen". Sie können für den
urbanen oder ländlichen Kontext vorgeschlagen werden, Vorhaben in der Stadt Ebersberg sind
genauso willkommen wie solche für andere Orte im Landkreis. Aber auch Vorschläge für die Alte
Brennerei, die Galerie des Ebersberger Kunstvereins, können eingereicht werden. Die künstleri-
schen Mittel sind in jedem Fall frei wählbar. Erwünscht sind aber explizit auch Beiträge, die pro-
zesshaften oder laborartigen Charakter haben. Eingeladen sind professionell arbeitende
Künstlerinnen und Künstler aller Sparten sowie Künstlergruppen. Eine Altersbeschränkung gibt
es nicht.

Die Bewerbungen werden von einer Jury gesichtet und ausgewählt. Diese besteht aus den Künstle-
rinnen und Künstlern Frenzy Höhne, Peter Kees, Luci Ott und Hans Hs. Winkler sowie der Kultur-
beobachterin Tine Neumann. Über eine Einjurierung hinaus winken zwei Auszeichnungen: der mit
2000 Euro dotierte Kunstpreis der Stadt Ebersberg sowie ein Publikumspreis. Für alle Ausstellen-
den soll es ein Honorar geben, dessen Höhe allerdings abhängig ist von laufenden Förderverfah-
ren. Geplant ist überdies eine Publikation, die das ganze Geschehen dokumentieren soll. Wie 2019



wird die Ausstellung nämlich als Festival konzipiert, das heißt, es soll auch diverse Veranstaltun-
gen zum Thema geben: Vorträge, Diskussionsrunden, Filmabende, Konzerte und vieles mehr.

Der Topos Arkadien gilt als Entwurf eines unbeschwerten Daseins und begleitet die europäische
Kulturgeschichte seit der Antike. Arkadien als Ideallandschaft erstmals manifestiert hat der römi-
sche Dichter Vergil in seinen Hirtengedichten, verbunden mit der Vorstellung einer friedlichen
Gesellschaft. Vor allem in den Künsten hat dieses Wunschbild über die Jahrhunderte immer wie-
der Ausdruck gefunden. "Arkadien gilt als Sehnsuchtsziel eines sorglosen Seins, frei von zivilisato-
rischen Zwängen, in idealer Landschaft, in der Muße, Frieden, Liebe und Harmonie einen
fruchtbaren Ort als Inbegriff vollkommenen Daseins bilden", erklärt Kees. Hinter diesem Grundge-
danken stecke die politische Idee eines friedlichen Miteinanders in Wohlstand, ohne Krieg, ent-
fremdete Arbeit und gesellschaftlichem Anpassungsdruck, aber auch ein mögliches Modell für
eine gerechtere soziale Zukunft.

"In diesem Sinne kann Arkadien heute als Aufklärungsplattform verstanden werden, als Forum,
das die brennenden Themen der Gegenwart zum Gegenstand hat und macht." Ob Digitalisierung,
eine sich verändernde Arbeitswelt, ein rasant wachsender Kapitalismus, neu aufkommender
Nationalismus, zunehmende soziale Probleme, die Polarisierung und Spaltung der Gesellschaft
oder der Klimawandel: All die aktuellen politischen, sozialen, ökonomischen und ökologischen
Umbrüche und Prozesse könnten thematisiert werden. "Wo bitte geht's nach Arkadien?"

Wer sich nun fragt, ob man mit diesem hehren Anspruch die Ebersberger Organisatoren oder die
Kunst an sich vielleicht ein wenig überfordert, sei an 2019 erinnert, an das erste Arkadienfestival
in der Kreisstadt. Ja, diese Art der Jahresausstellung war ein Experiment - aber es gelang bestens!
Mehr als 300 Künstlerinnen und Künstler aus ganz Europa bewarben sich, die Jury wählte 36 aus.
Hinzu kamen etliche Kooperationen mit anderen Institutionen, so dass der Kunstverein Ebersberg
vier prall gefüllte Wochen mit mindestens 1000 Besuchern erleben durfte. In Kunst und Diskurs
wurden dabei alle möglichen brennenden Themen verhandelt, auf kreative, kritische, empathische
und humorvolle Weise. Es ging um Ökonomie und Konsum, Selbstoptimierung, unsere moderne
Kommunikation, menschliche Behausungen, trügerische Idyllen und arkadische Träume. Da gab
es ein Repair-Café und diverse interaktive Performances, es tagte ein Bürgerparlament, man
konnte ein arkadische Visum beantragen und eine Achternbusch-Uraufführung erleben.

Außerdem reichte die Kunst damals schon einladend hinaus in den öffentlichen Raum: Über dem
Klosterbauhof schwebte ein Astronaut, vor der Galerie stand eine Stahlskulptur, eine "Kleine Wel-
tenachse der Aufrichtigkeit", und ein Künstler lief draußen im Kreis, stundenlang, stets zum Dialog
mit Passanten bereit. Nebenan lud eine "soziale Plastik" zum Verweilen ein: ein Bar-Bus, der zum
Ort der Begegnung wurde. Ja, so ist das, wenn die Kunst zu den Menschen kommt. Vorfreude ist
also sicher angebracht - gerade in diesen Zeiten.




